
Rleiruz 2ßeiträge
ZIE Mauptverfammlung DEr L utyer-GGefellichaft im QWEFtober 1955

Dıie Zzweıte Hauptversammlung der VO  - Luther gemeınten Reiche sind bei-
Luther-Gesellschaft nach dem Kriege de CGottes. Sıe siınd ber 1n der Gestalt
tand 41in und Oktober 1955 1n ıhres DDienstes verschieden. Das Reich
Hannover STAatt. Das ständige Anwach- ZUT linken Hand“ dient der Erhaltung,
SCI1 ihrer Mitgliederzahl seit der Wie- das eıich s ZUE rechten Hand'‘ der Er-
deraufnahme ihrer Arbeit un das In- lösung der Welt Das eiıch der Welt er-
teresse, das iıhrem Anliegen 2  e schöpift sıch nıcht 1n der staatlichen
ebracht wird, außerte sıch 1n der SLAar- Ordnung nd 1mM polıtischen Raum: Es

umta(lßt es Irdische, angefangen VOoken Beteiligung dieser Tagung. Aus
dem Westen und Osten uUNsSCcCICS5 Zerr1ıs- Elternamt bis hin ZU wirtschaftlichen

Vaterlandes und Aaus der Oku- un: kulturellen Leben Dıiıe Welrt 1AaU-
die Teilnehmer erschie- che die Christen. Im Unterschied

nen. Der herzliche Willkommensgrufßs Tolto) WweIist Luther die Christen ın die
VO  »3 Herrn Landesbischof Dr. Lilje tätıge Verantwortung der Welt gegen-
1m alten Rathause 1e4 un1ls alle als er. Beide Reiche siınd VO Gott, wenn

un seiner Kirche(Gäste Hannovers uch verschiedenen KRanges, un: siınd
tühlen. Die Tage begannen mMi1t einer auteinander nıcht 1Ur bezogen, SO11-
Mette 1n der wundervoll wiederer- ern auch angewlesen. Im zweiten Teil
standenen Marktkirche. Ihnen olgten SETZLE sich Herr rof. Althaus mit drei
die Bibelarbeiten VO  - Herrn Landes- Hauptgruppen der Kritik auseinander.
bischof Prot Knolle ber Kolosser arl Barth wiıttere 1er den möglichen
3,5—11 und „12—17 In der VO  $ ihm Ansatz eıiner „natürlichen Theologie“, die
bereits während der Hauptversamm- eıne „allgemeıne“ von der „speziellen“
lung 1954 1in Hamburg entwickelten Oftenbarung unterscheiden versucht.
Weiıse jeß Luther selbst als den Dok- Er befürchte, dafß nfolge VO Luthers
tOr der HI Schritt uns reden un ZOS Ansatz die Welt dem Herrschatts-
die Linien AUS en Fragen der theo- anspruch Christi ENLNOMMEN werden
logischen Exegese VO  - heute. könnte. ber Christus, betonte Alt-
Der Vormittag erhielt se1in (Se: haus, herrscht Ja durch die VO  ”3 iıhm C1-

griffenen Menschen in dieser Welt undwiıcht durch den Vortrag UNser«ecs Prä-
sidenten, Herrn rot. Althaus, ber nıcht durch eine fragwürdige Christia-
das aktuelle Thema: 95 Luthel'5 Lehre nısıerung der Ordnungen. Das Schwei-
VO  - den wel Reichen 1m Kreuzteuer der SCIl des Neuen TLestamentes poli-
Kritik.“ Entgegen allen ı Mißverständ- tischen Fragen 1St autschlußreich. Eine
nıssen, denen diese Lehre AaUSSESECLZL andere Gruppe der Kritik argumentiert

VO Neuen Testament her Luther1St, entwickelte ihren wahren Gehalt.
Es 1St eıne grundsätzlıche Fe  eutung, der „eschatologische Horizont“.
wenn inNnan die VO  3 Luther gemeınten ber Luther 1St urchaus Eschtologe. Er

siıeht. Satan wiıider beide Reiche toben.Wwel Reiche MIt den 1m Neuen Testa-
mMente bezeugten Reichen Gottes und Er sieht die Dämonien auch 1n der Kır-
der ämonen identifizieren wollte. Die che sıch greifen. Daher ja die Re-
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ftormation! Schlie{slich lehne - das politische Leben, aut das Verständ-

nıs des Menschen und 1M Blick auf Kır-thers Lehre a b WCSCH gewı1sser Entar-
tungen der staatlichen und soz1alen che und Frömmigkeıit. Das wichtigste
Ordnungen, deren Wurzel 11a 1n ıhr ISt das gyepredigte Wort Christı, das

finden sucht. Der a4ULONOME Staat den Menschen umwandelt. Wır kön-
se1 iıhr Nutznießer. Das SOSCNANNLE cn uUuns aller 5orgen enthalten, —
eutsche Untertanenbewufstsein se1 ihre Jange diese Stimme erklingt.
Frucht ber die Säkularisierung Im Mittelpunkt des 7zweiıten Tages
SLAamMmt nıcht 4Uus der Retormation. Ser- stand der Vortrag VO  - Herrn Protes-vilıtät ZiDt 6S uch außerhalb Deutsch-
ands. Man kann die politiısche Entwick-

SOr Dr Liıermann, Erlangen, der als
Jurist ber den „unjuristischen Luther“lung iın Deutschland nıcht VO der CUTO: sprach. Luther hatte kein Organ für diepäıschen isoliert betrachten N! d eur-

teilen. Rechtswissenschaft. Das elegte NnıTt
erstaunlıchen, oft geradezu humorvol-

Der Nachmittag des ersten Tages Wr len Beispielen. ber 1Ur der unJjurist1i-reich ausgefüllt. Die Orgelmusik 1n der sche Luther konnte unbekümmert
Marktkirche fand eine dankbare (36= ber das kanonische Recht hinweg-meinde. lermann Sasse spielte auf der schreiten. Luthers Schwäche wurde
NeCUEN ıimposanten Beckerath-Orgel den einem Segen für die Kirche Christi

eil der Klavıerübung VO' Bach Die pérsönlichen Begegnungen derEıne zahlreich besuchte Arbeitsgemein-
schaft, geleitet VO  w Herrn Oberlandes- Mitglieder und Freunde und 1Nr gesel-
kirchenrat Klügel, esprach auf Grund lıges Beisammenseın erwıesen, dafß der

yemeınsam empfundene Auftrag ZULder Zırkulardisputation 1539 Probleme inneren Verbundenheit tührt Die Mıt-des totalen Staates. Der (Gesamtvor-
stand LrAat usammen und beriet die gliederversammlung beendete UNSsSseTE

Tagung, die gezeigt hat, dafß diebisherigen Ergebnisse nd die zukünf- Luther-Gesellschaft auf em Plane 1sttıgen Aufgaben Y Arbeit. Von
allzemeiınem Interesse 1St der Beschlufß, un ihr Werk vorantreibt. Das wurde

auch 1n Hamburg deutlich, WO Herrdas uther-Jahrbuch 1956 WwI1e- Prot Althaus gleich mM Anschlufß alder erscheinen lassen. (Inzwischen
hat Herr rotf. Dr Franz Lau, Leipzıg, die. Hauptversammlung 1n Hannover
die VOr einer yroßen ZuhörerschaftHerausgeberschaft übernommen.) überfüllten Hörsaal der UniversitätMiırt em Abendvortrag Von Herrn an
desbischof Dr Lilje 1n der überfüll- ber das Thema „Luther und die Berg-

predigt“ sprach. Miıt diesem Vortragten Marktkirche ber das Thema „RC' berührte die Thematik seiner hanno-Ormation heute“ chlofß dieser inhalts-
S16reiche Tag Diese Al Zahl beachtliche verschen Darlegungen, entfaltete

ber 1M Blick aut Luthers konkreteHörergemeinde lauschte gebannt dem Auslegung der Bergpredigt.Gedankengang de Landesbischofs und
bezeugte dadurch, w 1e schr die Frage- In Hamburg spurte wieder, w1e
stellung der Reformation NS heute in Luther heute Vollmacht hat, We1-
SC Exıstenz bestimmt. er Glaube SUunNng und Stärkung für die Bewährung

65 allein auf Ott nd Christus. uns Christenstandes chenken
StDas entfaltete der Bischof 1M Blick autf


